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Hilfe rechnen will, und man weiß sehr wohl, daß es ohne solche

amerikanische Hilfe überhaupt nicht vorwärlsgehn kann. Damit

ist wenigstens erreicht, daß man nicht mehr wie bisher jeden

Vorschlag einfach zurückweisen wird, weil er den eigenen

Wünschen nicht in jeder Einzelheit entspricht. Und nun kommt

England mit einem neuen, großzügigen Plane, der den Ausweg

aus der Not weist, wenn alle ihn annehmen und wenn Amerika hilft.

Es ist anzunehmen, daß die Angelsachsen nach einem ge

meinsamen Plane vergehen und entschlossen sind, sich ihnen

entgegenstemmende Widerstände zu brechen, wenn sie sie nicht

auf andere Weise beseitigen können. So erklären sich auch die

Zugeständnisse Lloyd Georges in Boulogne; er hat sich zu ihnen

bereit erklärt, um das Zustandekommen der Konferenz zu sichern.

Er verläßt sich offenbar darauf, daß die Macht der Verhältnisse

sich stärker erweisen wird, als der Wille Frankreichs, wenn

Europa nur erst einmal einen Ausweg aus seiner Not erkennen

kann, und er traut sich offenbar zu, diesen Ausweg klar und

deutlich zeigen zu können. Der französische Ministerpräsident,

dem natürlich ebenso viel an der Auffindung eines solchen

Weges gelegen ist als seinem englischen Kollegen, der aber

befürchtet, ein solcher Weg könnte zur Beeinträchtigung fran

zösischer Rechte oder Privilegien führen, mag nun vielleicht in

diesem Punkte beruhigt sein und aus diesem Grunde allein jene

heitere Zufriedenheit zur Schau tragen. — Offen gestanden, wir

glauben nicht recht daran, sondern fürchten, er hat noch weitere

Zusagen erhalten, deren Charakter wir nur aus der oft genug

wiederholten Ueberzeugung Lloyd Georges ableiten können, daß

auch er Deutschland bis zur Grenze seiner Leistungsfähigkeit

für die Wiedergutmachung der Kriegsschäden verantwortlich

halte. Wir fürchten ferner, daß Deutschland den Wert der

Konferenz gering einschätzen wird, wenn es ihn lediglich an

der von ihr herrührenden Erleichterung seiner Reparationsbürde

messen will.


